
Die Schweinställe werden ditrch Scheidew-ände in Koben
üder Buchten zerlegt. Diese SclJeideirände werden am besten,
etwa 1,10 Meter hoch (bei Ebcrhuchten 1,20 Jvleter hoch). als
Ziegelstein mauern ill Zementnlöricl, T2 cm stark hergestelJt und

J/7oßslab. 7.--150.
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o Doppelwohnhaus auf dem Lande:.Architekt Helmut HiHe in Zittau. 0

l
I

I

!

j

I

I

I

I

J
l)ciucrseitig mit Lcmenhl1Ürte! verputzt. Derartig.e Mauern UIJ)­
o,chließen die Buchten. durch keinerlei Öft:lIU1lp.;fm durchbrüchen, an
drei Seiten, wdhrend die Vierte, am r'lIttcrgange liegende Wand
.'HIS Iiolz oder Eisen hergestellt \vin[ E; sei diese vierte Wml(!.
welche zuglekh das Futtergeschirr enthält, als ,.Futtcrwalld" nlllI
die Übrigen drei WÜild  aJs "Bl1c1ltcJ1wiinc1e" bezeichllcl.

Dk 11oIzpfo$tcn lassen  ich im stemernen l"ußboden ctuch l!icht gur
uud \\casserdicht beiestigl:Jl. Außerdem benagen die Scl1\veinc nie
flolzpiosten und o.;:Jönlern so die Zerstörung derselhp.n. Besser
sind schon Buchtc1l\\'iil1dB, die aus gelllauertell Stl'inpfeilern un_d
l.wische'n ihnen eir,gesc][obenen. in Falze der P!ciler eingreifenden
Brettern hB:;tchen. weU hier Hilf das unterst!.? Breit in besö'u'dererl!



der VenlichtuB& durch fäulnis ausgesetzt ist, aber auch leicht
durch ein neues Brett ersetzt werden kann. Die Stelnpfejlerb(;C11getJ,
indessen den' StaU, und so hat man all ihrer Stelle sclnn'ic.de­
eiserne Pfosten verwendet, an welche die Bohlen allge_schrallJjt
werden. Auch bei dieser Bauart ist das LUJterste Brett !eicht ZI1
ersetzeIL Am d:mcrhaftcstcn und reiulichsten sind mit Zement­
mörtel hekleidete ?:iegelwänGe. da die glatt gestricHenen Zemcm­
Wichen abgewaschen und abgespfiIt \\"erden können.

Während !H1]1 diese Bllchtenwallde bz\Y. Scheide\\ andc­
zwischen dell Kobell eine volJställdiQ,:e Trennung der kampflustig'en
Tiere herbeiführen sollen, die hauffg allein schon durch den gegen­
scHiIten AlJbIic!\ zum Angreifen gcreizt werde!], kommen tÜr die
flltterwtinde. die am Gange IicKen. .l{anz andere Gesichtspunkte ÜI
Betradlt; sie dienen daw. die Buchten den KHcchteil und Mägde!1
zugäl]gIich ""lI macl]en, eine leichte Reinigung der BnchteIJ und
eine hequemc überwachung und FÜtterung der Tiere zu gestatten.
Die Futtenwmd bestellt zur Hälftc allS dem futtergeschirr. zm
-andereu Hälfte aus der Tirr. Hölzerne fnttenvände besHzcu den
VO(ZUg der leichtereJl lierstellung u!Jd der bequemeren Ansbessl'­
I l1!U;. sind aber VOll geringerer Daucrhaftigkeit. während e"iserne.
gitterartig gebildete "futterwä,nde die Buchten leichter iibersellcn
lassen. ihre Reinigung \Yc ent1il::h erleichtern. und einen schIlelJeren
Luftwechsel zwisehetl den Buchten und dem iibrigen StaJlrauJ11 er
möglichcIl.

HillskhtHch dcr P!ittenmg Is\ zunlichst hervorzuheben, daH
die ( s<Jischwej]1e auch a11 gemci!l$amcn furie1 plätzcn gefÜttert
werden kömIell, wodurch das Verstrcucn von futterresten wesent­
hcl1 cingeschräJ1kt \\ ird. Die ZIIcht- lInd Mastschweine becliidt11
ClJlel' gl (ißeren l\uItc; src sollen nicht gegen eitig um das Ftltte!
k5mpiclI. Danllll \\ erden  it einzeln In den Kobell gefiitterL

Dic .Futter geschirrt. weisen größtelHeils dieselbe CinmdTOnr:
al/i. die auf !anger Erfahrung beruht, sich seln gilt hcwährt haI
lind d,uu1Tl rlidH leicht durch dwas NCJle<:; ersetzt werden kann.
Die einf<ichsten Ell1richtullgen dieser Art w-erden alls Holz ge
zinmtcrt Die hölzerne rlltterrhme ist auf dem Boden zwisc1len
z\vei Pfosten deI Futtcfwand aBgeordnet. Vom oberen Holn.
dieser Wand htÜu;t !111JI. \"011 l'lSenlctl BJndern getragen. eine
hölzerne K!appt.: herab, die ent\\-eder aBI äußercn uder am innerel1
Raüde des- FlItfertro s festgeriegelt wcrden ka]J]], Wiru ;sic (llllcn
festgeriegelt. so ist dcr Trog fiJr die Sch\\ ci ne abgeSpcfft aber
den JÜlcchteH vom UalJge aus Z11 ÜmgJich, so claH sie beqnemer (la
f'uttel einfiHlcn, bzw. dcn Trog reilJig.cH können. Ist dies 1!;e­
scheITen, so erfol)::t dil' UmstcHung der Klappe. Die eiserncIl
Futterge."c1Tirre sind !l!111 etwa:-- allders  iuger[chteL aber sie he
ruhen <wi demselben Gnlndgedankcn.

D{esc FiitttTl!ugscinrichtuJlg uiwl1l! ]JUli die ha]be BreIte deI
futtel\\-;:WO ein; die <!nd02rC Iifiiite hiJdet die TÜJ 1st sie au<; Ho17
hergcstcllt, so I!I(rSSCn die QlIcr  und Strebe/eIsten all der {!:J.]]g­
.s.eite Hegeu. -- elem! die Schweine, die überall ihre Kraft versuchet!.
würden. d;1 sie au deu Leisten ei lien Halt finden. lIicht ver­
äl!lIlel1. die TÜren auszuheben. Sie rÜttcll1 aber auch gern an
dca TiifCJl, !lud WCIl!! dlt.: Ric el nicht richtig eingerichtet sind. S(1
lockertl sie s]cIi !Ilit deI Zeit !lud Öfh]en sich dann j!1fol c de:,
RÜttelns YOll ,\,clbsl. Man bringt daher nlcllt w<lgerechte. sondenl
5c!JrÜg nac!1 unten (allc!lde Riege! an, die i1Jfolgc Illres EigcJ1­
gewictJt::: nicht leicht durch T 1ittelil a11 der TÜr  e6ifnef werden
können.

Die Krippeil wcrdcl! QU.:, Hnlz. Sand,',td!i. Zcmcntbeton. OIJII­
i;isen und Steigg'ttt hergestellt. Emai!1icl te GuHeiscuri!11JclI ![11
glasierte Stell1gllthirpc!l bilden d<l  haltharsle lind :;>;ll leich rein­
!ic1!ste Futtcr:.::eschirr Tiir Schwcine.

Lieg.en Schwc1!wJlObeJl a11 beiJcn Seiten des IIutterganges. S(I
hesltzen die gltter<lftig gesta:tcten FutferwÜlldt., deu Nachteil. dal1
sich die iu zwei  e£:etJiibcrlie;J;e1\del1 Koben hailsenden Sc1l\veine
gegenseitig sehen lind 7.111' KanIPilust anfeucllI können, wag Hil
\1(1:' Gedeillcn d!)]  t:h\\'cine. dlso allch fÜr den Landwirt. nach­
teilig ist J1   olche]1 t-äl!cn pnegt m<ll] die IIntere Hälftc cI'..:t
fntterwaud, nicht g:ift(J1."rti.l-:'. >;ol1dern \;csclJlo,sen aus r:J.scl'blcch
het.zlistellen.

Man hnl Übrigens bei eiscfJ!cn !:uHer\\-äHdcl1 die bcweglicJlcll
Absperrvorrichtl1ngen auch gauz fortgelassen lind das  Ühcr dem
Troge licg-cllde Oitte1'\vcrk so eingerichtet, daß die KriPPe sowohl
del1 S hwcit]en zUKHnglich. wie auch VOll außen leicht gereinigt
III1Ö mit ruttermitteJu verscllCrT werden kal1n. Das ist IJei Gitter­

werk leicgt durchiiihrbar und
dadurCh aUe bewegJichW1 Teile,
bessetÜl1g aui dem Lande mit größeren verkn'üpft
fortfallen. Aus diesem Grunde 501\ auch auf mancherlei für Putter­
wände in Vorschlag gebrachte be-wegJii;;he Einrichtungen hier nicht
weJter eingegangen werden; sie bilden eine seltene Ausnahmo.
nnd es liegt kein Grund vor, längst bewährte einfache VorrichtUll­
gen durch umständliche Einrichtungen zn ersetzcn. Es muß abcl
noch her\'orReJJoben werdeli, daß Vielfach auch leichte bewegliche
Futtergeschirre aus Eisenblech Venvelldung ilnden, die nach der
fÜtterung ans dem Stal e etltfernt, gereinigt uud dann aufs neue
gerüI1t \verden. Derartige Oefäße werden wie Schubladen durch
die Trenuungswand geschoben oder aui RoUen durch diese hiu­
durchgefÜhrt l1nd ebenso 'Nieder lierausgezogeli. Einc  roße Ver­
breitung haben diese Einrichtungen jedoch nic!1t gefunden.

tndlich miissen die doppelten futterrinnen trwähnunj;!," fladen,
die zur fiitterung  on Ferkeln alTf besonderen FHtterphi.tzel  dienen
Sie gestatten den PerkeIn VOlt zwei Seiten allS an den FuttertHIg.
heranztltreten, ohne mit ihrem Gegeniiber in Streit zn gerateiL
Diese Tröge sind an Jen bei den Enden mit Allsätzen ver ehen,
\velche Raufen tragen, wie sich dies für dic eigenartige Fütt.erung
der Ferkel elllpiiehIt. Die Raufen sind so eingerichtet, daß sie ab
genOmllJel1 werdetr können. damit einc bequeme ReinigmlK der
Tröge bewirkt werden kann.

Hinsichtlich der Krippcnballart tauchen s ätldig treue Vor­
sChlüge auf. und es wird auf diesem Gebiete auch viel mit Patentcn
gearbeitet. Alte diese Neueruugen. mögen Sie auch noch so ein­
feucbtend \Vifken, mfisseu mit VorsIcht aufgenOHimel1 ...verdet!. !n
der Landwirtschait ist iast immer die EinrJchtang die beste"
\\ e1che ein K!lccJJt mit den ciniachsten .\Verkzcugel1 ansZnheS$Cf!!
vermag. Die zweHe SteHe nehm,en die Eil1riclitullgen ein, welch..:
der Dorischmicd mit seinen ejnfaclJcn \Verkzeugen aL1sb{)ssJ rn
kanu. und erst an dritter SteHe kommen al! dIe sinnrelclte11 Aus
bifdtl!l. et1. die es notwendig l11ac11e!1, Handwerker allS dem
Iliichsten größeren Orte oder ga1 aus einer Großst8dt herbei­
,wrllfell. Je zusammengesetzter eine Einrichtung ist, 11m so 11ill1ti­
ger werdell Allsbesserungsarbeiten erforderlicJl. Das siud Um­
<;tände. die man bei keiner Anschaffung- oder Nelleil1ricl1tung auf
dem Lande außer acht lassen saUte.

c===a
Estriche für Unoleumunterlagen.

Die heate im Handel befindlichen Li'l'o[cumll1arkcn sind (!leb.>t
nicht derart dallcf]lafl und in ihren wichtigsten Eigenschaften dem

.Linoleum, wJe es vor dem Kriege in Deutschland herg-esteHt
wl!rde. ebenbÜrtig. Desto mehr muß der Unterlage, auf der das
Linoleum verlegt wird. Beachtung geschenkt \\ erden. Die Lebens­
daHer eines LiJloJelll1lbelags IJiiugt ja wesentlich VOn der OÜte des
Untergrundes ab. Vor allem nJlJß VOH jedem Untergrund voll­
"Wl1dige Raumbestandigkeit gefordert werden, Treiben ode!
":;chwinden desselben flihrt Z1I Aufheulungen im LinoleulTI selbst,
:md wird dadurch die Zerstörang- des Be!ags naturgemäß wesent­
lich p;eiördert. Es bildel] sich dann z'\Yischen dem Untergrund.
lind (jel11 Belag Luftallsammlungcll oder ,lUch Ansammlungen VO!1
feuchtigkeit. die beide zerstörend wirke 11. Ist das verlegte Li­
110!e11ltl sehr schmieg-s<tm. so ist die Sache ittHl1cr noch nicht ::>0
schlimm. abcr die jetzt zur tfersteJln1l.  verwendeten Rohstoffe
entbehrCll des für dic. Gcschmcidig-keit nötigen Leiuöles. .und uel
\lIfbcnhmgen liegt die Gefahr l1a]lc. daU da$ Linoleul11 briicltk
wird lind f-<isse bel(olll1nt.  olche Beliige  md natÜrlich wenig­
,>c\!ön uud anßerdem eriiillel1 sie ihrcu Zwecl\ der !"ugelllosigkclt
durchaus. 11tCltt. Die .I\1ahliung. fijr einen guten Untergrund zu
,>orgen. ist g-erade in Anhetracht der gcrin crcl1 OÜte deshalb IlUt
/11 berechtigt.

A1s vö1!ig eimnludfreie Untl;dagcll I..önncn Beton oder Zc
rllcntcstric1r. GIpsestrich lind Steinhob:estrich gelten, voraus­
esctzt, daß 'sie sachgemäß hergestellt sind und ehlWalJdfreie Zu­
tOltcn Verwe]]duJ1  fanden. Der ZctJ!entestrich wird in einer­
OJ'ob- I1ml eincr fcinschicllt hcrg-e&\eI!t: die Grobschicht nimmt
1n;:1!l etwa 10-:-15 cm stark il1 einer Mischung VOll 1 Teil Zement
111it 6-: 8 Teilen Sand und Kies. stampft sie gilt ein Itnd ranh.t sie
nach beeudcter Stampfweisc nlit dem Scharriereisen ani. Danac[!
11] logt Ulan eiTle 1 eIn starke Fciuschicht aus 1 Teil Zemcnt uud
2 Teilen scharfem Sand auf die Grob chicht und läßt fllmllJchr deI!
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VOll Sägespänen -imd Korkschrot be­
reiret. Zu beachten ist dabei, daß diese pflanzlichen FüHstofie
vor dem Zusatz zur l\'l'ÖrteJmasse reichlich mit Teerö] oder
Paraffinöl odcr dergleichcJI getränkt -werden. Man mischt dann in
einem diinnbreiigen Zcmcntmörtel soviel dieser zubereitetcn
FüJIstoife. daß. ein stampfiähiger Mörtet- entsteht. der daniJ. ':,.1.'
jede andere MörteIarl, cilJgestampit und abgcg-!ichen wird. Bei
diesem Korkzel11cntestrkh beda.i es dann JÜcht mehr des Auf­
bringens einer Feinschicht, er ist an sich sehr schmiegsam. fest
und dichtet  egen Schall, Warme und Kälte.

Ein  lItcr, einwandfreier Unterg-rund für Lil\olellmbcJ ige ist
der Gipsestrich, zu desscl1 Herstellung IIUr ein guter. unver­
mischter Estrichgips venrcndullg finden darf: ein Zusatz VOll
Stuckgips i&t uilter 'allen UmstäHderl verwerflich. da der mit einer
solch eil Mischung hergestellte Estrich sicher Treiberscheinuugen
zeigen wird lind dann Rissebildullgen uUvcrlllefdlich sind. Die
Fläche. auf die der Oipsestrich alli. etragel1 werden soll, muß vor.­
her gut geebnet und g.eg!rittet werden. danach bri!Jd m ]\ eine
Koksgrlls- oder. Kohlenschl.,ckenschicht auf und stampit diese mit
eisernen Stampfern solange. bis die fläche vblHK eben i t. rlier
.aU! wird diese Schlackenumerschicht griJlldlich genäßt. damit si;;
nicht beim Auibrhlgen der Estrichgipsschicht dieser das ZUr El­
härtuug nötige \Vasser entzieht. Diese nunmehr aufznbring-ende
Estricllgipsschicltt nimmt man in einer Stärke VOll 3 cu). - DeI
Gipsmörtc! wird in einern Mdrtelk<isten angemacht. Jen man etw<'>.
uis zu ('in Dritte! mit re!lIem V\'asser aniiiUt; IHllliTlehr schaufelt
man nach und nach soviel Estrichgips ein. bis zl/letZ( dieser iiber
-da<; \\Tasser heruusragt. Durch soiches aJhnahliches Einstrct!cn
\\.ird !,:rreicht, ttaB alle Luithlaseu im Wasser emporsteigen lind
eine )p;iterc B!<lselllikll!n  im Estrich durch cingeschlosseJH  Luft
JHsges.::h!osselJ ist. M;:!!l läßt auch den MÖrtclkastcI1 nach dem
Eillschanreth ,. noch. ct"."a J(l Minuten lang rlJhiR stehen. bis sich
kCUle Lu1tbJäschcn mehr zeigen. crSt dann wird der Gipsmörtd
l11ittelsc eine! Mörtelharke Rriindlich durchgearbeitet. so dall ein
'Sleifer Brei clllstcht. der ::;ich  erade Hoch leicht verteilen !üBt.
DUI111hreiiger Gipsmörtel bt !in EstridlZ\Veckc nielu hr;1llchhaL
'\-Lw blC dmlt IlwlInehr mit clcnl EinbrinJ.1;en des Mönc!, aui dit'
vorberl'itctt: Fläche. und Z\\<lr streiictm.eisc. Zu diese!!! £\\t'ckc
'\J, erden z\ll1Üchst Latten hl dcr SUlfkc dc! E"trichschicht. ct\\ a
! . m voneinander entfernt.  enat! 111 \\',]ge llldnandcf aui eIit'
Fläche aufgele?,:t !lud ullll der erste Raum zwischen l\\'ei Lattl'l!
mit  örte! yoH ausgefÜllI. Mit einem vorller .\;ut an.l!:cniiBIl'J!
Richtscheit flberfübrt man dann die GipsiHichc in reibender Ht'
\\ lJgU1!g. \\.odurch eine voJlig eben!: lmd gerade flÜche erzielt
'.-..-ird. Oe" Überschjjssi ell GIPS treibt man nach dnCt Seite. lind
kann dcrselbc fÜr den lIäcJ1Sten Zll verlegenden StreUen ",h
UtHer::.te Lage Verwcndl1u  finden. Alt! bestell ist es. \\ cnl1 lrn­
uuterbrochen in der Weist' !':carheltet wird. daß I1lan Z\\ ei Mörh.'!
kÜbel benutzt. Während  ns dem einen KÜbel auf:-:;etraKl:U ".in\.
laßt II1,il1 in dcm Lweiten Kiibe! Üip\>IJlÖrtel zurecht mache!;. <;p
(jaB das .-\ufbriJ1g n der Streltcll kcillC UJ1tcrbrtjchtlJl  erJeidd.
Nach Abglätten dc   rsten Streifen,", entfernt man die hiutcre
Leerlatte. fiil!t die an deren Stelle clltst;UJdelle Liil..'ke noch sauhel
von und' legt nnn die Latte 1 J1J vor die liegengebJiebcne1\ Lattt:lI
ena1J III \Vage zu dCllseJuell <lut Darauf wird in derselben "'cis\'
'\\.eiter gearbeitet. bis die .g-auze FHiche verlegt ist. Nach dem
völligen Verlegen läßt nHU! dem ße!ng 24 Stunden laIl  Rtlhe \11](.1
verdichtet dal:n den Belag dl!rch StampfeIJ mit leichten fiol/:­
:<.tamI1fern. Dam cJI ",.ird die fläche mit StahIldingcn gÜll ge­
bÜgelt und bleibt dann mindestens   :-1O Tage lan!!. (kr \'('I!li el1
Erhi-irtul1!': Überlassen: e  runD dabei dafÜr J.'.csor t werden. daiJ
der BeJag \.or Zny.;JIIH geschiitzt wird. Nach diescr Z8!t wird die
r-läche !tJit Kaut5Ci1tlk-FluHL bc-striciJcn UJ!d kaHl! nlln iu Übliche,
\Veise das Linoleum verlegt bzw. aufgeklebt. werden.

Eine ausgezeichnete UnterJilgC Hir LiuoIcu1l1 bt auch im Steill­
holzestricii geboten. Dieser Estrich \vird. hergestellt alTS ge
brallntem Magnesit, fÜllstoffen. wie S:igcspiillc, Ka1ksteillll1chl.
Schiefcrrnchl. Korkschrot une! Chlof]n;1gUcsiIUnlaL1 c. Dic als
r'ti!lstoffe zu verwendende!) Körper mÜsscIJ .siCh im Zustande der
reinsten erzielbaren VerteJlung befindcl1 IIml kanll mall mit i.lcn zu­
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zu, bis ein Brei entsteht der unn sofort a:-uf die fjächcn
gebracht uIld mit Ziehklingen gut abgezogen wird. Dieser Estrich
erstarrt innerhalb kurzer Zelt zu einer steinharten Masse auf die
nach etwa 8 Tagen das LInoleum verlegt werden kaull.' Zu be­
3chten ist, daß nicht zHviel Chlormagnesittm J aul2;e, aJso ein über
sdJUH zugesetzt wird, da solche Belage stark Feuchtigkeit an­
ziehen uHd schwer austrocknen. was besonders beim UnterRrund
fÜr Linoleum 7.11 AufbeuluI1ge11 des Belag'; fiiItren kann. -R-r.c=c

VerächiedeQ !I.
Bewilligte und verbrauchte Mittel - ; ' tIe:bung des Wohnun s­

haues_ Das Reichsarbdtsministerilll11 h::ilt folgendes mit: Bei den
Y25 Millionen i\lark. die der HauPtausschtlß des ReicJlstages kÜtzlich
7.Uf förderung der Neubautäiigkeh und zur Fertigsteliuug <lnge­
iangel1cr Batlten bewilligt hat. handelt es sich nicht etwa um neue
'Aittel. Der ßetrag von 925 ,\>\illionen ist vielmehr in verschiedenen
Beträ elI schon im Laufe des Pechnungsjahres 1920 dnrch die ein­
I.:chlcn  otet<u<; bewilligt worden. Die ncneste Bewllligung be
(riHt Ictlip;lich die endgültige Einstellung deI Heträge in dcn Haus­
lJa]t des Reir:hsarbeitsministeriu111s fijr das Tahr 1920. Die 925
Millionen l\-'iark sind bdclts an die einzelnen Uind.:;r zur U" ter
stiitzang der 1919 und 1920 ill Angriii g-enommenen Bauten verteilt
Würde!l. Die Bdrtigc sind bereits \ estlos verbraucht. Ob ulld
welche Mittel das Reich fÜr die FÖrderung des \Vohnungsbaues hn
Jahre 1921 bereitsteHen kann. h<llJgt da\.on ab. ob die Verhand
lungen Über dil. Deckung- ZII einem befriedigenden Absch!ußkommen, ae.

Abwebr der Sozialisierung. Im Februar d. J. soll wie der
..BaIJInarkt" berichtet, in Dresden ehw große Versammlung von
,1,0,,; de[Jt chcu Arbertp;-ebcr- uud Arbcitnehmcn.erbändcn abgehaltell
werden, uni ge CI1 die Sozialisienm  lInd ähnliche BcstrebtUlgenEinsprudl zu erhebcIL cl.

Wettbewerb.
Berlin-OberschöIleweide. Zur Ertallgt11J  V01\ Entwurfen iur

dl:l1 Bau von 155 Wohnungen hl ßerlin-Obcrscllöneweide wird
....on dcr gcrncitm[i[zigcT: Bau-Aktiengesellschaft w Oberschöne­
\\'l:tde an der Obcrspree u"tcr dcn dcut:-ehen Architekten ein
Wetthewerh alIsgc chriebel1. Da  Preis (;"richt besteht ans: 1. Geh.
Rt.: . R,u PrOlo Dr.-Ing. ßrix. 2, Geh. Baurat Prof. DrAn . Gr.
KHn:.;e!lj)er . 3. Direktor der A.E.G_ Weber. 4. Direktor NordQuist,
'i. B;!I1impcktor RoscJ]hen . Es werden verteilt: ein 1. Preis von
11000 Mark. ein 2. Preis \,'011 5000 i\'brk. eil! 0, Prei:-. VOll 4000 lvlark,
cin 4. Preis. \"IJU 3000 l\\ark, Aldkrdcm können vier weitere EtH­
wÜrfe W.r Jel! Betra.  Y()[! H:' 1000 Mark an!':ckal1H \\.crdcn. Die
I:ntwtirre <;iud spärestl.:lls am (). I\'\ in:: 1921. abcuds 6 Uhr. hc  dem
(leUIclnde-Vontaml 5erJH1-ObcrsclJöw.:v.:eid:: einzmdcheil, von d m
,luch die U(ltcrla cn gegen postfrek Einsendung von 20 :\lark zu
heziehen sind: tlie den Einsendern einer vorsehriitsmäßI en LÖ$I1l]g:.wnickcrsi,lttet werden, d_

Wettbewerbs. Ergebnis.
Sto!p Porno Uehat11uI  eine.'3 städtischen GrundstiIcks ü\ Stulp.

t iehc Nr. 92 1920 unserer Zeits<:hrJ Es sind folgenc]c Preise zu­
crk;H1nt wordcn: L Preis 3000 Mark. Architekt Hans Kirchhaii­
StraIsund: 2. Preis 2000 Mark. Rcg.- uud Baurat Co hrtz-Köslio:
,i. Preis 1500 Mark. Rcg.-Ba11llJeister Krehl und tiadert.Stettin;
4. Preis 100U l\\arh. Ocbr. Bastel-OreHswald. 2m,1 Anktuf wurden
empiohlcn die Entwfirh: \'011 PoJizei-BaHlneist r Bottl<e-f.rfurt und"\rchitehl O:sk;'lr Goltz-Skttil1. ..1,

Bücherscha.u.
Prof, lJr. E. (llinzer:, Bacstofikunde. nenbearbcitet von Dr.-In _

D. Dicckmam: (Baunn, Lehrer'" an der st:mtIkl1cll B:.-mgewerk­
schule [n Jiamburg) und rk-IIl . 1-1. Niizsche (Studienrat al! der



Baitge\verkschule in frankfurt <t. M., Pdvaf.Dozcut
Tcclniischen 'Hochschule -'in Dannstadt). 6.. vielfach er­

weiterte Aufjage. 238 Seiten mit 31 Abbildungen. Le-ipzig 1920.
VerIal:!; VOll H. A. Llldwig Degener. Preis 12,50 MarI... llnd
100 v. H. Zuschlag.

Die Neubearbeitung behält die Grundgedanken der ersten Ani­
la e bei lind ftigt 11111" notwendige EIgÜl1Zl111gen hinzu; wesentlich
umgcstellt ist aher der Abschnitt: MäHe], der gcmäß dem heutigen
Stande der Wissenschaft erhebliche Änderungen erforderte. Das
fÜr den Unterricht gut bewährte und in Fachkreiscn wohl gc­
schatzte Buch kann damit auch als das zeitgemäßeste seker .'\rlgelten. tl.
Erd- und Straßenbau. Von Prof. H. Kil<lller. Iu>',enieu.r, Obedehrer

;U! der staatlichen Bauge\verkschule in Essen. 3., vöHi.  umge­
arbeitete u11d vermehJ te Anf1age. 2 Tcile wi( 146 u!Jd 90 S. und
159 Imd 40 Abb. lind 2 Tafeln. Preis gebunden 11 A\3rk und
100 v. li. 7.uschl<lg. Vcilag- von B. G. TenUller in LeiJJzig. 1920.

Das Buch :Sc)]! in erster Linie dem in der Praxis stehenden
Techniker als NachschIag'elfuch dienen, verfolgt aber danebcn aJlch
den Zweck. dem Studierenden der Hochschule ein JiUfsuJittel für
sei1J Studium in die Hand \';11 geben. IrrllaJt: 1. Tei!: Erdhau:
Bodcnkunde, Lösung des Bodens, Boc1enbcfordenrng, Absiccku]]gs.­
arbeiten, IiersteliLlilk der Ernschnitte uml der DftllJrne, Sjcher1Jn.  dei
Erdh:nlten, BerechnU11g der Erdarbeiten. Masscuverteilung, Grund­
enYcrb. - Z. Tei!: StJaßenb:m: LJllustraßen. Die fuhrwerke und
die Zugl{laft der Zugtiere, Liniel1fühnmg. Qucrschnittc der Straßen,
Balt I1nd UntcrhaHuIJg der Straßen, NcbeJ1anhgcl1. Ko:;!en Jlsch1ag:.

o ====--.= L!

Statik.
Wärmespannungen.

Von Prof. M. PreuR.
(SchlnH zu Nr. R.)

DlC M-Flüchen der Abb. 8 enbpreclJel1 einer El\vännull&: 0CS
Riegels, Oenau genug ist Ji so g.rnB \vie hjr Abt:. 6, Abgesehen

r
1t

1

I..

lmteren Riegels) die dargestellten M-FJächer... fÜr die l'(ahmen
der Wasserbehtilte.r (VgJ. NT. 2/1921) kommt besonders die Er­
wärmung von innen aus 111 frage, die später behandelt Wird.

FÜr den l11er gezeichneten BelastungsfaJl ist genal\ genug
bei der Wand stärke sund quadratiscllenJ Querschnitt Sl der
einzelnen Ringe

!L
(t.. E. t. a' h' s.4

P =  (a- '-S2 -+ 8 '-b i }

Abt. 8

von dCill Fall 3 1 = d , .13 = 0 ruft jede ;\JJdCf11Üg Schube
Momente und uamit Spall,'1l1l1Rel1 ]Icryor.

r

1t

1

Dje großlen Spannungcn treten auf hei Erwärmung zweier
benachbarter Seiten und  Jeichzcitjger AbkilhJujlg der beiden
:mdel.n; dabei treffen an den Ecken auf demselben Durchmesser
die + bz\v. die - Momente zusammcn. FÜr versc[1iedene
AIHltnii1gen fl, h, blind t.j der einzelnen Seiten erhält man die
Eck- llud damit auch die Seitenmomente aus der überci1Jandei.­
lagerung der nach Abb.10 den EitlzelÜmIerungen entsprechcnden
M-F!äehen.

.\hh. 11 Abb,12

J!'
Abb.9

Auch hicJ i.st gcnau genug Ji so RrnD \\-tC fÜr A.bb. (j; das
Einspannungsmorncn t

h ..1 3 +1. Jl:l
i. = tl ' h . . 2--;;-I  :-:r;-+Y:-J-;- < Ti . h.

Im ilbrig-eng;!l das O!elcIle wfe zu Abb. S.
Der geschlosse11e Rechteckraltmen bleibt ,SPflJijl\1JJgs1os bei

gIeh.:.hmäßigcr Anderung je zweier g.ege'n-iiber1jeß"eiJde  Seiten;

10.

Die freiliegenden Seiten I tlltu 11 dei; Wassc!'bd1i-Uters "us­
r. -Irl921 sollen siell 11m t = 1t)0 abkuhlcn: wie I.:"I"0R werden die
dadurch hervor er\lfel Cn N\.orncHte?
<1=,").24 m, b=4,34111, :-::=24c(\J, r1=O.OOOOII, t=....:c24000n ](g._'qcm­

{, . C = 2/; k Jqcm. " . r: . t = 26 kdqcm;
Ir = - 10° ergl/J[

,lIj = ,112 = - _.  324 . ..J:J4 ..:1j  _  l' _
":1 = /!  = - .2. (.324.24 2 + 8' 4J4: J } - (fiS4..!. lOG)

= 0,92S ' I ()  = :-  92,') em . ka:.
b ",,; -  ! ÜO Cr9;!bt

,U'j = !IJ = - 605 . 10
,11.1 = .''1 = + 4,H' 2'4 :!-Fs--:Jii J =

= 1,972   IO J = :+ 1972 ein" kg;
dre '..; 1" 6 ß tC 11 Mo m e n t e swd uernnach

::     (92S + J (72) = T 2R97 cm ' kg.
die klclllsten

"r = - 925+ 1972 .
!13 = + 925 -1972 = ::t 1047 cm.' kg.

liienlilch sind die M-Fbchen der Abb. 12 gC:l.eichnet. Die'
...!- Momente verklcinern die ECkwj!lkel. die - _Momente vcrv;rÖßerndiese ZugsD3nnung hlllen! ­

Einladung zur- Mitarbeit.
_ RUrz!'! A.uf.sd!Z0 tiber F-cstigKeitBverhöltnhse efnzelner Bauwile und BIß" totfo

f,:';diea ; ::1 e    ::a ;:: ; sUO::l r:U:d   k::t:  ::::i.J1eitsbet"echnUngeli.
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